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Gemeinsame Kitzrmg beider Kammern brr Kanbstanbe.

Karlsruhe ^ 28 . November . Heute vormittag II V2 Uhr ist
der Landtag eröffnet worden . Die Feierlichkeit fand der
ansgegebenen Bekanntmachung gemäß im Sitzungssaale
der zweiten Kammer statt . Nachdern deren Mitglieder
ihre Plätze eingenommen hatten und sodann die Mit¬
glieder der ersten Kammer , darauf die Mitglieder des
Großherzoglichen Staatsministeriums eingetreten waren ,
hielt der Minister des Innern Dr . Freiherr von und zu
Bodman folgende Ansprache:

Durchlauchtigste , Hochgeehrteste Herren !
Seine Königliche Hoheit der G r 0 tz h e r -

zog haben mich mit Allerhöchster Entschließung von:
24 . November d . I . gnädigst zu bauftragen geruht , den
Landtag in Höchstseinem Namen zu erörfnen und Ihnen
herzliche Grüße zu entbieten .

Zum vierten Male . int Laufe des Weltkrieges treten
Sie zu gemeinschaftlicher Arbeit mit der Großherzog¬
lichen Regierung zusammen . Noch ist das gewaltige
Ringen um die Sicherheit und Größe des Vaterlandes
nicht abgeschlossen: täglich mehrt sich die Zahl der Opfer ,
die der Kampf fordert . Aber der Größe dieser Opfer
entsprechen die Erfolge , die den Waffen Deutschlands
und seiner treuen Verbündeten bis in die jüngste Zeit
beichieden waren .

Vor Allem gedenken wir auch heute voll Dank und Be¬
wunderung der Helden , die ihr Blut und Leben dahin¬
gegeben haben ; unsere innigsten Grüße und Wünsche gel¬
ten allen , die noch an den Fronten stehen und in zäher
Ausdauer der Übermacht der Feinde Trotz bieten.

Auch an die Willenskraft der Taheimgebliebenen stellt
das vierte Kriegsjahr große Anforderungen . Die lange

Tauer des Krieges mit seinen Opfern und Entbehrungen
lastet schwer auf dem Volke , Aber eine ausreichende
Ernte sichert bei verständiger Mitwirkung aller Volks -
kreife auch fernerhin die Bolksernährung und nach wie
vor vollbringen alle Stände und. Schichten freudig die
Leistungen , welche Voraussetzung und Ergänzung sind
der Kraftentfaltung an der Front . Unternehmer und
Arbeiter wirken in Großgewerbe und Handwerk ziel¬
bewusst ' und einmütig zusammen , die Bewaffnung und
Ausrüstung unserer Wehrmacht zu schaffen, der Handel
bat sich zu erfolgreicher Mitarbeit eingeordnet in die
öffentliche Bewirtschaftung der Rohstoffe und Nahrungs¬
mittel , die Landwilstschaft bemüht sich unter wachsenden
Schwierigkeiten mit unermüdlichem Fleiß , die Ernäh¬
rung des Volkes zu sichern . Vor völlig neue Aufgaben
gestellt , arbeitet ein bewährtes und pflichttreues Beamten¬
tum in Staat und Selbstverwaltung unverdrossen an
ihrer Erfüllung . Volle Anerkennung gebührt der bereit¬
willigen erfolgreichen Mitarbeit der Kirchenbehörden und
der Geistlichkeit aller Bekenntnisse an den vielseitigen
wirtschaftlichen Aufgaben der Kriegszeit , sowie ihrer
regen und unermüdlichen Förderung aller zur Belehrung
und Ermutigung der Bevölkerung getroffenen Maß¬
nahmen . Allenthalben ist die ffeie Liebestätigkeit be¬
strebt, zu helfen , zu lindern , zu fördern . Auf allen Ge¬
bieten leisten die Frauen wertvolle Arbeit an Stelle und
an der Seite der Männer . Die vaterländische Haltung
der Presse ist der Ausdruck unerschütterlicher Zuversicht
des gesamten Volkes . Das glänzende Ergebnis der
siebten Kriegsanleihe auch in unserem Lande ist die Betä¬
tigung dieses Vertrauens und des festen Willens zum
ferneren Turchhalten .
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Dem Hellen Bilde fehlt nicht der Schatten : Tie Ge¬

winnsucht, der Wnä)er , der Schleichhandel, der stille
Widerstand gegen die durch die Not der Zeit gebotenen
Beschränkungen sind Erscheinungen , deren Bekänipfung
und Überwindung Aufgabe der Regierung und, jedes
Vaterlandsfrenndes ist.

Über den Anteil der Großherzoglichen Regierung an
den Kriegsmaßnahmen gibt die dritte Denkschrift Rechen-

schaft, welche Ihnen demnächst unterbreitet werden soll.

Zur Erzielung eines dauernd verständnisvollen Zu¬
sammenwirkens der staatlichen und kirchlichen Autorität
hat die Großherzogliche Regierung einem langjährigen
Wunsche der katholischen .Kirchenbehörde entgegenkom¬
mend , in der letzten ordentlichen Tagung der Landstände
eine Erleichterung der zurzeit noch zu Recht bestehenden
Vorschriften über die allgemein wissenschaftliche Vorbil¬
dung der Geistlichen zugefagt , sowie eine Änderung des

Stiftungsgesetzes in Aussicht gestellt , welche die Grund¬
lage des geltenden Rechtes unberührt lassend den tatsäch¬
lichen Bedürfnissen Rechnung trägt .

In Erfüllung dieser Zusage wird eine Gesetzesvorlage,
zurückgreifend auf die ursprüngliche Fassung des Kirchen¬
gesetzes vom 9. Oktober 1860 , die Abänderung einiger
Bestimnmngen in Vorschlag bringen , die geeignet er¬
scheint, diesem kirchenpolitischen Grundgesetz unseres
Landes eine allseits anerkannte segensreiche Wirkung zu
sichern.

Die in Aussicht gestellte Änderung des Itiftungsge -

setzes ist Gegenstand eines weiteren Gesetzesvorschlages ,
der in Ausarbeitung begriffen ist und voraussichtlich den
Kammern noch in der bevorstehnden Tagung wird vor¬
gelegt weüden können.

Die tiefgehenden Wirkungen , die der Krieg für die
künftige Gestaltung des wirtschaftlichen Lebens unzwei¬
felhaft zur Folge haben wird , lassen es auf dem Gebiet
der Schule als ein Gebot der Stunde erscheinen , der
Heranwachsenden Jugend beim Eintritt in das bürger¬
liche Leben als unentbehrliches Rüstzeug diejenige
geistige und sittliche Festigung und Reife mitzugeben, die
sie befähigt , den gesteigerten Anforderungen des Er¬
werbslebens und der erschwerten Sorge um Existenz und.
Brot sich gewachsen zu ertveisen. Die Großherzogliche
Regierung glaubt deshalb nicht länger zuwarten zu
dürfen , an die schon vor dem Krieg in Angriff genom¬
mene Neugestaltung des Fortbildungsunterrichts heran¬
zutreten . Sie wird Ihnen einen Gesetzentwurf unter¬
breiten , der in maßvollen Grenzen sich bittend den zur¬
zeit bestehenden unhaltbaren Zuständen des Allgemeinen
Fortbildungsunterrichts abzuhelfen bestimmt ist .

Die Finanzlage ist unter Berücksichtigung der Kriegs¬
verhältnisse dauernd befriedigend . Doch bedarf sie bei
der durch den Krieg bedingten Unsicherheit und Schwie¬
rigkeit der Finanzgebarung der vorsichtigsten Behand¬
lung , um den nach dem Krieg an uns herantretenden

schweren Anforderungen genügen zu können. Ta die

gegenwärtigen Verhältnisse schwer zu übersehen sind und
feste Grundlagen für die Berechnung fehlen, soll für die
Führung der Staattzwirtschaft im kommenden Haushalts -

zeitraum der bisherige Voranschlag nach Berichtigung
und Ergänzung in wichtigeren Punkten als Grundlage
weiter bestehen . Tie vereinfachte und zusammengedrängte
Form des Voranschlags wird seine Beratung wesentlich
erleichtern und verkürzen.

Die durch den Krieg bedingte Erweiterung der staat¬
lichen Fürsorgetätigkeit für die Schwachen und Unter¬
stützungsbedürftigen koimnt in mehrfachen Forderungen
des Voranschlags zum Ausdruck.

■ Auf die im letzten Landtag bewilligte Erhöhung der
Einkommensteuer in Form von besonderen Zuschlägen
glaubt die Großherzogliche Regierung auch für den kom¬
menden Haushaltszeitraum nicht verzichten zu können;
es wird Ihnen jedoch ohne wesentliche Änderung des zu
erwartenden Ertrags eine sozialere Ausgestaltung der

Zuschläge vorgeschlagen .

Sollte der nach dem Entwurf des Staatsvoranschlags
sich berechnende Fehlbetrag tatsächlich sich ergeben, so
werden zu dessen Deckung die nach Rückerstattung der für
Reichsrechnung geleisteten Zahlungen im Betriebsfonds
und in der Amortisationskasse verbleibenden Reserven
voraussichtlich ausreichen . Immerhin bleibt das Ergeb¬
nis unsicher , vor Allem infolge der Ungewißheit darüber ,
wie das Reich seine Finanzen seinerzeit ordnen wird und
inwieweit die Bundesstaaten dabei mittelbar oder un¬
mittelbar in Mitleidenschaft gezogen werden . Die For¬
derung , daß diese Ordnung die Lebensfähigkeit der Bun¬
desstaaten nicht in Frage stellen darf , wird mit Nachdruck
zu vertreten sein .

Die von der Großherzoglichen Regierung verlangten
Kriegskredite sind für den voraussichtlichen Bedarf eines
Jahres berechnet: sie sollen in der Hauptsache für die
gleichen Zwecke Verwendung finden , wie die bisher von
Ihnen bewilligen gleichartigen Kredite .

Das Murgwerk , welches planmäßig im Herbst 1916
vollendet sein sollte , ist unter Überwindung großer durch
den Krieg gegebener Hindernisse und Schwierigkeiten
der Vollendung so nahegebracht, daß der Betrieb des
Niederdrrcckwerkes begonnen hat und die Eröffnung des
Vollbetriebs auf Frühjahr 1918 in Aussicht steht . Zum
erstenmal ist deshalb dem Voranschlag für den Bau auch
ein solcher für den Betrieb beigefügt .

Der Förderung des Kleinwohnungsbaues sollen zwei
Gesetzentwürfe dienen. Der erste soll die Besckaffung der
Baugelder für Kleinwohnungen dadurch erleichtern, daß
der Staat für solche Barsten die Bürgschaft für zweite
Hypotheken übernimmt . Ter zweite Entwurf will in
Erneuerung eines früheren Vorschlags der Regierung
durch Ergänzung des Polizeiftrafgesetzbuchs die Einfüh¬
rung der Meldepflicht für kleinere Mietwohnungen in
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jry den größeren Städten nnd damit eine fortlaufende
Kenntnis des Kleinwohnungsmarktes ermöglichen.

Ein Entwurf über Gemeindebesteuerung soll hervor¬
getretenen Mängeln der bestehenden Gesetzgebung hin¬
sichtlich der Doppelbesteuerung abhelfen.

Einige seit Ihrer letzten Tagung erlassene provisorische
Gesetze werden Ihnen zur Erlangung Ihrer nachträg¬
lichen Genehmigung vorgelegt werden.

Durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren !
4 Noch ist nicht äbzusehen, wann der uns aufgezwungene

Kampf sein Ende finden wird . Bei ' seinem Abschluß
werden wir an -der Schwelle einer neuen Zeit stehen , die
uns neue und schwere Aufgaben bringen wird . Verfassung,
Gesetzgebung und Verwaltung des badischen Staates
weisen eine stetige Entwickelung auf im Sinne stärkerer
Beteiligung aller Volkskreise an der Leitung und Gestal¬
tung der öffentlichen Angelegenheiten . Nach den gemein¬
samen Leistungen und Opfeim aller Glieder des deutschen
Volkes in dem gewaltigen Ringen uin Bestand und
Sicherheit des Vaterlandes muß diese Entwickelung auch
in unserer Heimat fortschreiten. Unter Erhaltung der
bewährten Grundlagen unseres Staatslebens werden die
Einrichtungen des Staates , der Kreise und Gemeinden
in vertrauensvollem Zusammenwirken von Fiirst nnd

Volk , von Regierung und Landständen einer Weiterbil -
düng zuzuführen sein, welche dem Geiste der neuen Zeit
Rechnung trägt und damit die Gewähr bietet für die

-Erhaltung der Einheit und Geschlossenheit unseres
Volkstums . Die Grobherzogliche Regierung wird auf
dem nun beginnenden ordentlichen Landtag die Erörte¬
rung der hervortretenden gesetzgeberischen Aufgaben mit
Ihnen fortführen und ihre Lösung in Angriff nehmen,
sobald es die Zeitlage gestattet .

Möge, Durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren , unsere
gemeinsame Arbeit von dem Geiste getragen sein , den die
große Zeit erfordert ! Möge diese Arbeit dem badischen
Lande zuni Segen gereichen !

Hierauf erfolgte dih, Beeidigung des neu eingetretenen
Mitgliedes der ersten Kammer Wirklichen Geheimen Rats
Dr . Lewald . Sodann erklärte Minister Dt . Freiherr
von und zn Bodman im Namen Seiner Kö¬
niglichen Hoheit des Großherzogs den
Landtag für eröffnet .

Mit einem dreimaligen Hoch der Versammlung auf
Seine Königliche Hoheit den Großherzog
fand die Feierlichkeit ihren Abschluß .

Verantwortlich für den Bericht über die Verhandlungen der Zweiten Kammer : vr Max Dittler .Druck und Verlag der G . Braunschen Hofbuchdruckerei. Beide in Karlsruhe .
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